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Der Krieg.
Beschießung Termondes.

Öonbon, 6. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Aus
.lende wird gemeldet, daß die Deutschen
ßj,m°nbe beschießen. (Termonhe , 10 000 Ein-
J *« , Festung in Belgien zwischen Gent

Antwerpen ) .
Deutschlands Kampf zur See.

5. Sept . (Nichtamtl .) Zm An-
^ an frühere ähnliche Besprechungen fand

te  int Reichstagsgebäude unter dem Vor¬
hin «s* ersten Vizepräsidenten Dr . Paasche

^eratung führender Mitglieder der bür-
>chen Parteien in der Absicht statt , den

willen der Abgeordneten zu bekunden,
hint " ^ n̂ Reichstag und das deutsche Volk
alle ^ ^a^en> auch im Kampfe zur See
setzê *äfte der Nation bis zu Ende einzu-
Sefa' ^ et  hohen politischen Bedeutung des
r>t!J ten  Entschlußes entsprechend wurde so¬
lle«? Abschluß der Beratungen nachfol-

Mitteilung dem Staatssekretär des
iin̂ "jarineamts zur Kenntnis gebracht: Die
x,^ eichneten Mitglieder des Reichstages
iw ^ch bereit , in ihren Fraktionen und
d'a s 'chstag  dafür einzutreten , daß alle Maß-

n des Reichsmarineamtes , welche die
ßß̂ snot erheischt, in etatsrechtlicher Hinsicht
y,^ ? ^ üglich der Rechnungslegung genehmigt
het Insbesondere sind sie bereit , einzu-
l°le Erstens für den sofortigen Ersatz ver-
D, Schiffe, zweitens , für die sofortige
Nok ührung aller 1912 beschlossenen Mäß¬
ig Men. drittens für den sofortigen Bau des
tio fälligen Ersatzes, viertens für den sofor-
stß Bau des 1915 fälligen Ersatzes, fünf-
d°/ sür die Herabsetzung der Lebensdauer
5*Schiffe von 20 aufe 15 Jahre . Unterschrie-
(§n und gezeichnet: Dr . Paasche, Freiherr v.

Erzberger , Gröber , Dr . Wiemer , Graf
uarp, Schulz-Bromberg.

Frankreich.
ejß Erlin, 5. Sept . Der Genfer Kurier bringt
s>ent ^ ^ ^ Er Privatbrief seines Korcespon-

der bedeutsame Auslassungen über die
^tn r? 6 i3et  sranzösischen Hauptstadt nach
hljr, Erlassen des Regierungsmanifestes ent-

Er schreibt:
»acĥ Ankündigung der Regierung , sie werde
bê ß^ erhalb übersiedeln, erfolgte erst, nach-
löj|e öte  gesamte Regierung Paris schon ver-

^tte , andernfalls wäre es ihr nicht
iotj * gewesen, zu entkommen. Denn so-

Bekanntwerden des Manifestes
Idw ten  Hunderttausende von empörten Men-

^ na^ dem Elysee und nach dem Place de
^Uf̂ ^Evrde und eröffneten einen Steinhagel
tzeß 'E Gebäude, ohne daß die Polizei nen-

^ Anstrengungen machte, die Men-
bes ? en 9e abzudrängen . Die beiden Vortore
^nii ) ees  wurden zertrümmert . Nur ganz

^Ensterscheiben blieben ganz, bis nach
^°lfe tna<̂ * ^"uerten die Kundgebungen des
Äkßti Legen die Regierung , als plötzlich der
Aegj? ^urch Anschläge bekanntgab , daß die
wyß̂ !̂ ug bereits Paris verlassen habe. Es
%ojf, le  eine entsetzliche Botschaft, die in das
lei*. rlatl9> und die Revolution wäre viel-

in dieser Nacht zum Ausbruch ge-
wenn nicht die Polizei zu dem radi-

^ilchê ^ Eel gegriffen hätte , sämtliche elek-
itz Rampen der Stadt auf eine Stunde
\ t loschen. Paris lag in Nacht. Aber die
^, °es Volkes, das sich seinem Schicksal

Arch überlassen sah, war unaussprechlich.
ntn 9̂**5, 6. Sept . (W. B. Nichtamtl .) . Eine
ilcsĝ . Mitteilung an die Armee von Paris
^ A Bewegungen der entgegenstehen-

^ ^ Een haben sich vollzogen, ohne daß
irre0 Feinde irgendein Vorstoß gegen un-
^>e b^d ^ denen Stellungen gemacht wurde.

en  Flieger haben es von gestern ab
>sen, Paris zu überfliegen,varig. g Sept . (W. V. Nichtamtl .) Die

ötzß/. êtzt die Vorbereitungen zur Verteidi-
®as  Boulogner Gehölz

Htbp' e uiegrasiert , die Wege nach
billig" verbarrikadiert.

^ ' ck ungeheuer.

wurde
Paris

Der Zustrom Frei-

Großes Hauptquartier:
6. September (Amtlich.)

S . M. der Kaiser wohnte gestern den
Angrissskämpfen auf die Befestigungen um
Nancy bei.

Bon Maubeuge stnd 2 Forts und
deren Zwischenstellungen gefallen . Das
Artilleriefeuer konnte gegen die Stadt
gerichtet werden , sie brennt an verschie¬
denen Stellen.

Aus Papieren , die in unsere Hände gefallen sind,
geht hervor , dah der Feind  durch das Vorgehen der
Armeen der Generalobersten vonKluck und von Vüloro
nördlich der belgischen Maas vollständig überrascht wor¬
den ist. Noch am 17. August nahm er dort nur deutsche
Kavallerie an. Die Kavallerie dieses Flügels unter Füh¬
rung des Generals von der Marwitz hat also die Ar¬
meebewegungen vorzüglich verschleiert. Trotzdem wür¬
den diese Bewegungen dem Feinde nicht unbekannt ge¬
blieben sein, wenn nicht zu Beginn des Aufmarsches u.
Vormarsches die Feldpostsendungen zurückgehalten wor¬
den wären . Von Heeresangehörigen und deren Familien
ist dieses als schwere Last empfunden und die Schuld
der Feldpost beigemessen worden . Im Interesse der
arbeitsfreudigen und pflichttreuen Beamten der Feldpost
habe ich mich für verpflichtet gehalten , hierüber eine
Aufklärung zu geben.

Der Generalquartiermeister v. Stein.

Bordeaux , 6. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Die
Stadt ist sehr belebt, seitdem die Mitglieder
der Regierung und der gesetzgebenden Kör¬
perschaften, sowie zahlreiche Pariser , deren
Auswanderung aus Südwesten fortdauert,
hier angekommen sind. Präsident Poincarö
wohnt in der Präfektur , Ministerpräsident
Viviani im Rathause , Kriegsminister Mil¬
lerand im Generalkommando und der Marine¬
minister Augagneur in der Marinesanitäts¬
schule. Die Botschafter haben in Bordeaux,
die Gesandtschaften in Arrachon Wohnung g-
nommen. Es kommen immer mehr Pariser
hier an.

Gefechte vor Paris.
Berlin , 7. Sept . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " über Genf erfährt , sollen im Norden
von Paris kleinere Kavalleriescharmützel statt¬
gefunden haben. Der Auszug der Pariser
nimmt seinen Fortgang.

Flucht aus Antwerpen.
Berlin , 7. Sept . Aus Rotterdam wird dem

„Berliner Tageblatt " gemeldet, daß seit den
letzten Tagen Schiffe mit Flüchtlingen aus
Antwerpen die Western-Schelde hinabfahren.

Kein Einzelfriede.
Amsterdam, 6. Sept . Aus London wird

offiziell gemeldet : Sir Edward Erey , Paul
Cambou und Graf Benckendorff haben eine
Erklärung unterzeichnet, nach der England,
Rußland und Frankreich sich gegenseitig ver¬
pflichten, während des gegenwärtigen Krieges
keinen Separatfrieden zu schließen. Die drei
Regierungen sind llbereingekommen, daß für
den Fall der Beratung von Friedensbedin¬
gungen keine der verbündeten Regierungen
Friedensbedingungen stellt, ohne zuvor die
beiden Verbündeten befragt zu haben. Von
Belgien ist in der Erklärung nicht die Rede.

London, 5. Sept , (W. V. Nichtamtl .)
„Morning Post" erklärt , England müsse das
günstige oder ungünstige Schicksal der fran¬

zösischen Armeen teilen . Irgendwelche Tren¬
nung beider Kräfte bedeute den Anfang der
Niederlage.

Berlin , 7. Sept . Zu der Meldung des
Wolffbureaus über die Unterzeichnung einer
Erklärung der Mächte des Dreiverbandes,
keinen Einzelfrieden im Laufe dieses Krieges
abzuschließen, sagt die „Voss. Ztg ." : Das läßt
erkennen, welch tiefen Eindruck die bisherigen
Kriegsereignisse bei allen drei Regierungen
hervorgerufen haben, besonders natürlich bei
der französischen, von der zweiffellos die An¬
regung zur Errichtung der Friedensbedin¬
gungen ausgegangen ist. — Die „Berliner
Neuesten Nachrichten" sagen: England und
Mßland scheinen zu befürchten, daß Frank¬
reich unter der Wucht der Niederlagen sich be¬
müßigt fühlen könnte, so viel von seiner eige¬
nen Haut zu retten , als noch übrig ist.

Die Kämpfe in Galizien.
Berlin , 6. Sept . (W. V. Nichtamtl .) Die

„B . Z." meldet aus Wien : Die Armee des
Generals Auffenberg nützt den Sieg bei Za-
mosc und Kommarow durch stürmische Ver¬
folgung des Feindes aus und vermehrt da¬
durch unaufhörlich die erbeuteten Trophäen.
Der Angriff der Armee des Generals Dankl
auf Lublin dauert fort . Die Blätter ver¬
öffentlichen Nachrichten über den Untergang
der „Zenta ", welche die Barbarei der franzö¬
sischen Flotte charakterisieren und die primi¬
tivsten Anforderungen der Menschlichkeit miß¬
achten. Sie überließ nämlich die mit den Wel¬
len ringenden österreichisch-ungarischen See¬
leute ihrem Schicksal.

Keine japanische Hilfe in Europa.
Berlin , 7. Sept . Laut „Lokalanzeiger " er¬

klärte der japanische Gesandte in Stockholm
die Meldung für durchaus falsch, daß Japan
Truppen nach Europa senden wolle. Japan
habe nicht die Absicht, sein Heer einer anderen
Regierung zur Verfügung zu stellen, weder in
Europa noch anderswo.

Beschädigte englische Schiffe.
Wien , 6. Sept . (W .B . Nichtamtl .) Die

„Südslawische Korrespondenz" meldet aus
Konstantinopel : Wie an unterrichteter Stelle
verlautet , liegt im Hafen von Alexandria
ein schwer beschädigter englischer Kreuzer , der
deutliche Spuren einer Beschießung aufweist.
Außerdem liegen dort ein zweiter englischer
Kreuzer , ein Torpedojäger und zwei Torpedo¬
boote, die nach Port Said flüchteten, im Dock
in Reparatur.

Kaperung englischer Fischerboote.
London. 6. Sept . (W. V. Nichtamtl .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus .) Das Presse¬
bureau der Admiralität meldet : Ein deut¬
sches Geschwader, bestehend aus zwei Keuzern
und vier Torpedobooten hat 15 englische
Fischerboote mit einer Ladung von Fischen
in der Nordsee weggenommen und die Mann¬
schaften und Fischer gefangen nach Wilhelms¬
haven gebracht.
Englische Stimmen zu den deutschen Siegen.

London. 6. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Die
„Daily Mail " bringt ein Stimmungsbild aus
Brüssel, in welchem das Verhalten der
Deutschen gelobt und hervorgehoben wird,
daß sie für Einkäufe Barzahlung leisten. Der
Korrespondent der „Times " betont in seinem
Bericht über die letzten Kämpfe in Nordfrank¬
reich die ungeahnte Schnelligkeit der deutschen
Truppen und die genaue Orientierung des
Deutschen Generalstabs durch aufklärends Au¬
tomobile und Flugzeuge. Der Korrespondent
gibt zu, daß die Kämpfe für die Engländer
sehr verlustreich waren . Der französische Gene¬
ralstab habe die Kraft des deutschen Vorstoßes
unterschätzt. Die Deutschen seien durch ihre
unaufhörlichen Siege zu immer neuen Helden¬
taten angefeuert worden.

Die „Begeisterung " in England.
Malmö , 5. Sept . (W. V. Nichtamtl .)

„Sydsvenska Dagbladet " meldet aus Ystad: in
den englischen Häfen herrsche große Furcht vor
der deutschen Flotte . In Hartlepool würden
an jedem Abend von den Docks Torpedonetze
ausgespannt . Die Nervosität wegen der deut¬
schen Minen an der britischen Küste sei unbe¬
schreiblich. Außerhalb des Tyne seien an
einem Tage 5 Fahrzeuge in die Luft geflogen,
drei englische und zwei fremde. Die Rekruten¬
anwerbung für die britische Armee gehe lang¬
sam vor sich. In einer Stadt von 70 000 Ein¬
wohnern hätten sich nur 100 Mann gemeldet,
größtenteils Strolche und andere herunterge¬
kommene Menschen. In England herrsche
strenge Zensur . Das Volk erfahre den wirk¬
lichen Zustand auf dem Kriegsschauplatz nicht;
die Niederlagen der Engländer würden von
den Zeitungen als Bagatelle hingestellt . Im
großen und ganzen herrsche wenig Begeiste¬
rung für den Krieg . In mehreren großen Jn-
dustriebezirken liege die Arbeit darnieder.

Vertretung bei den Prisengerichten.
Berlin , 5. Sept . (W. B. Amtl .) Deutsch¬

land fragte durch Vermittelung der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika bei Belgien Frank¬
reich, Großbritannien und Rußland an , wie
dort das Prisenverfahren eingerichtet sei, und
in welcher Weise Deutsche vor den Prisen¬
gerichten vertreten werden könnten. Bisher
haben Frankreich und Großbritannien geant¬
wortet . In Frankreich gehören die Prisen¬
sachen vor den Prisenrat (Conseil des prices ),
Berufungsgericht ist der Staatsrat (Conseil
d'ötat ). Interessenten können von den beim
Staatsrat zngelassenen Anwälten vertreten
werden. Großbritannien erklärte , daß kein
feindlicher Ausländer vor einem Prisengericht
vertreten werden könnte.

Vorsicht bei Feldpostsendungen.
Berlin , 5. Sept . (W. B . Amtlich.) Am 1.

September ist in Frankreich ein Lastauto mit
zahlreichen Postsäcken für das Feldpostamt des
Eardekorps und für die Feldexpeditionen der
1. und 2. Garde -Infanteriedivision sowie die
19. und 20.Jnfanteriedivision aus bisher nicht
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aufgeklärter Ursache in Brand geraten . Die j
Post wurde durch das Feuer vollständig ver¬
nichtet. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der
Brand durch Selbstentzündung von Zündhölz¬
chen oder sonstigen feuergefährlichen Eegen-
ständen, die in Feldpostsendungen verpackt
waren , entstanden ist. Anläßlich dieses Vor¬
kommnisses wird darauf aufmerksam gemacht,
daß Zündhölzchen wie überhaupt alle durch
Reibung , Luftzudrang , Druck oder sonst leichr
entzündlichen Sachen mit der Post nicht ver¬
sandt werden dürfen . Durch Zuwiderhand¬
lung gegen dieses Verbot werden in erster
Linie unsere im Felde stehenden Truppen
geschädigt, weil Sendungen mit leichtenzünd-
lichen Gegenständen eine ständige Gefahr für
die übrigen sehnsüchtig erwarteten Feldpost¬
sendungen bilden.

Vermischte Nachrichten.
Berlin 6. Sept . (W. V. Amtl .) Zur Bedie¬

nung kriegsgefangener Offiziere werden
keine Mannschaften des deutschen Heeres kom¬
mandiert . Sofern die Offiziere keine Bur¬
schen und Diener mitgebracht haben , werden
Leute ihrer Nationalität in der unbedingt
notwendigen Zahl aus den Mannschaftsge¬
fangenenlagern herangezogen.

Danzig , 6. Sept . (W. B . Richtamtl .) Die
Kaiserin ist heute nachmittag , begleitet von
der Prinzestin August Wilhelm hier einge¬
troffen . Zum Empfang hatte sich auf dem
Bahnhof der Oberpräsident v. Jagow einge¬
funden, sowie Damen und Herren des Roten
Kreuzes und einige Offiziere . Die Kaiserin
begab sich im offenen Automobil , umjubelt
von einer großen Menschenmenge, zum Ober¬
präsidium , wo sie Wohnung nahm.

Konstantinopel , 6. Septbr . (223. B . Nicht¬
amtlich.) Wie „Tanin " erfährt , haben die
Deutschen beschlossen, die Mohammedaner
aus Algerien, die sie in den letzten Kämpfen
zu Gefangenen gemacht haben , freizulassen,
soweit sie mit Gewalt in den Krieg geschickt
worden sind» und wenn sie erklären , keinen
Haß gegen Deutschland zu hegen. Es wird
ihnen Gelegenheit gegeben werden , nacl-
Konftantinopel zu kommen.

Die Krönung des Papstes.
Rom, 6. Sept . (W. B. Richtamtl .) In der

Sixtinischen Kapelle fand heute vormittag die
feierliche Krönung des Papstes statt . Das
beim heiligen Stuhle beglaubigte diploma¬
tische Korps , viele Vertreter von Souveränen,
des Maltheserordens , des Ordens vom Heili¬
gen Grabe des römischen Patriziats und De¬
legationen der Diözesen von Genua , Pegli
und Bologna sowie die Brüder und die Schwe¬
ster des Papstes wohnten der Feier bei.

;; Lokales.
♦-
] [ Der gestrige Sonntag . Golden bricht

sich der Morgen über den dunklen Wäldern des
Taunus Bahn , zaghaft tritt die Sonne hinter
dem Gebirge hervor und umflutet die Höhen
und Täler mit herrlichem Glanze. Ein wun¬
derbarer Spätsommertag legt sich auf die Na¬
tur . Sanfte Winde bewegen die Lust , kein
Wölkchen stört das endlos sich dehnende Blau
des Himmelsgewölbes . Die Vögel singen ihr
Morgenlied , Schmetterlinge huschen von
Blume zu Blume und rastlos sammeln die
emsigen Bienen den Honig. Draußen in der
Natur ist alles so friedlich, so wohltuend fern
von den Aufregungen des gewaltigen Völker¬
ringens , und doch kann man sich trotz der er¬
habenen Ruhe nicht in das Naturidyll hinein¬
versenken, ganz vergesten und träumen wie
ehedem. Aber die Stimmung hebt sich bei

Im Schiffmeisterhause.
Roman von Karl Bienenstein.

1.
Die Donau herab schwamm ein Floß . Im

strahlenden Lichte der hochstehendenSommer¬
sonne spielten die Wellen wie Goldfische um
die blanken, kantig zugehauenen Stämme , die
sich noch etwa fußhoch über den Wasterspiegel
eryoben und auf denen wohlgeschichtet glatte
Bretter lagen , in der Mitte des Fahrzeuges
zu einer Art Hütte zusamengestellt, so daß
darin gekocht werden konnte. An den großen,
ungefügtenRudern amEnde desFloßes standen
vier stämmige, kraftvolle Gestalten , Bayern
aus dem Wald , und wenn sie in langen
Zwischenpausen in taktmäßiger Eleichbewe-

gung sich vor- und zurückbeugten, um die Ru¬
der zu bewegen, dann lief ein Zittern durch
das ganze Floß und die blauweiße Flagge an
seinem vorderen Ende flatterte ein Weilchen
lebhafter in dem angenehm kühlen Strom¬
wind.

Auf dem Lande mußte es heute furchtbar
heiß fein. Wie ein silbriges Gespinst hing der
Dunst in den weiten Weidenwildnisten , die
den Strom zu beiden Seiten begleiteten , die
Berge links waren nur als graue Schatten¬
masten erkennbar , aus denen ab und zu ein
matter Blitz aufzuckte, das sonnengetroffene
Fenster eines einsamen Bergbauernhauses.

Kein Laut war ringsum hörbar , als nur
das eintönige Plätschern der Wellen am Floß,
das leise Knarren im Holz und die unablästig
dahinsummende, traumhafte Melodie desSom-
merwindes . Sonst schien alles zu schlafen.
Selbst die Brandung an den Ufern war so
matt und schläfrig, daß die grauen Fischreiher,
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dem Gezwitscher der kleinen Schwalbe und
den: Summen der Immen , die nichts von
Schwert und Kampf wissen, sie gemahnen uns
an den Frieden , und der geschwätzige Wald-
bach erzählt in seinem Rauschen dem Wald
von den großen Siegen . Unaufhaltbar wan¬
delt der junge Tag weiter , und je näher er sich
der Mittagssonne nähert , desto belebter wer¬
den die schattigen Gehege des Taunus . Wohl
ist es nicht die große Schar der Touristen , die
den Wald fröhlich singend durchstreifte, der
Krieg hat sie, die gewohnt sind Sturm und
Meter zu trotzen, größtenteils gerufen , den
Wanderstab mit dem Gewehr zu vertauschen
und die den Vögeln abgelauschten Melodien
mit den Kugeln demFeinde vorzupfeifen . Aber
noch ansehnlich ist die Zahl der Wandersfro-
hen, vor allem von Wandervögeln an der
Schwelle zum Jünglingsalter . Hier hat sich
eine Gruppe zur Raft nach ermüdendemMarsch
niedergelasten , Feuer angezündet und die Kost
bereitet . Es ist ein Kriegslager mitten im
Frieden . Nur kurze Zeit , ein knappes halbes
Stündchen, dann heißt es „weiter " ; rasch sind
die Kochtöpfe zusammengepackt, das Zelt !, das
scnderbarer Weise einem Cape oder Regen¬
mantel sehr ähnelt , gerollt und im Tournister
verstaut , und der Zug setzt sich in Bewegung.
Die Zupfgeigen beginnen ihr Lied und aus all
den jungen Kehlen klingt es begeistert : „Fest
steht und treu die Wacht am Rhein !" Deutsch¬
lands Jugend ! — Der Nachmittag brachte trotz
der bewegten Zeit eine verhältnismäßig an¬
sehnliche Besucherzahl nach Bad Homburg und
in die nahen Ausflugsorte . Eines großen Zu¬
spruches erfreute sich das Abendkonzert im
Kurgarten , das durch die Zusammenstellung
der vorgetragenen Musikstücke eine hübsche
patriotische Kundgebung bildete . Die Vater¬
landshymne usw. wurde von den Anwesenden
mitgesungen. Auch in den inneren Räumen
des Kurhauses herrschte großes Leben, da die
Abende schon merklich kühl sind.

* * *

§ Den Heldentod gestorben sind in der am
28. August 1914 bei Mouzon stattgefundenen
Schlacht Herr Hauptmann Baehren,
Chef der 10. Kompanie des Füsilier -Regi¬
ments von Eersdorff (Kurhest.) No. 80 und
Herr Hauptmann von Leih,  bisher

Chef der 12. Kompanie der 80er, der bei dem
Kampfe eine Kompanie des 2. Bataillons des
R .-J .-R . No. 88 befehligte.

<tt. Letzte Ehrung . Der am letzten Sams¬
tag im hiesigen Krankenhause verstorbene Sol¬
dat Jakob Grimm , Reservist vom Infanterie-
Regiment Nr . 118, aus Lorscha. d. Bergstraße,
wurde am Spätnachmittag vom Krankenhause
aus nach seiner Heimat überführt . Das Ehren¬
geleit gaben ihm vom Lazarett die Herren
Oberinspektor Schüttgens , Inspektor E . Schick,
sowie je eine Abteilung des Hamburger Krie¬
gervereins , der Kriegerkameradschaft, des Mi¬
litärvereins , der Sanitätskolonne und zwei
Damen vom Vaterländischen Frauenverein.

F. C. Von den 8vern. Der Führer der 3.
Kompanie des Reserve-Jnfanterie -Regiments
No. 80, der am Fußgelenk verwundet zur Zeit
im Lazarett zu Bad Homburg Genesung sucht,
schreibt: Ich wurde am 24. August bei Trem-
blois durch einen Schrapnellschuß (Prellschuß)
am rechten Fußgelenk verletzt. Ich führte
meine Kompanie noch weiter bis zum 28. Au¬
gust über die Maas bei Mouzon und zum An¬
griff auf die Stellung der Franzosen , die ge¬
schlagen wurden . Hier mußte ich leider meine
Kompanie abgeben, da mein Bein nicht mehr
mitmachen konnte. Ich befinde mich nun hier
(in Bad Homburg) in Lazarettbehandlung.
Unsere braven Nastauer haben sich in den drei

Schlachten, die wir mitgemcht haben , brav
geschlagen. Die erste bei Neufchateau in Bel¬
gien, die zweite bei Tremblois und die dritte
beim Ueberschreiten der Maas zwischen Sedan
und Beaumont am 28. August.

§ Verwundeten -Fiirsorge. Herr Hugo Epp¬
stein hat den hier in Pflege befindlichen Ver¬
wundeten 2000 Cigaretten  als Geschenk
zukommen lasten. — Mit Dank angenommen
werden in den Lazaretten auch Spazier-
st ö cke, die in mancher Behausung unbenutzt
in den Ecken stehen, den Verwundeten aber
noch recht gute Dienste leisten können.

] [ Zeitungen für die Verwundeten . Um
die in unserer Stadt untergebrachten verwun¬
deten Krieger mit den Vorgängen in der Welt
auf dem Laufenden zu halten , ist es nötig,
daß sie jeden Tag neue Zeitungen erhalten.
Wir bitten daher , die Zeitungen nach dem Le¬
sen nicht achtlos wegzuwerfen, sondern sie in
einen der an beiden Flügeln des Kurhauses
angebrachten Sammelkasten zu legen, wo sie
regelmäßig abgeholt werden, um in die ver¬
schiedenen Lazarette zu gelangen.

8 Die Kinderspende für den Vaterländi¬
schen Frauenverein ist bei der Sammelstelle
des Herrn Kahle (Höhestraße 18) zu einem
sehr ansehnlichen Betrage angewachsen. Von
58 Kindern wurden 103.05 M eingezahlt ; von
dieser Summe wurden nachAbzug von 23.90 JL
für Materialien 79.15 <M an die Landgräfl.
Hest. konzest. Landesbank abgeführt , die in un¬
serem heutigen Anzeigenteil über diesen Be¬
trag Quittung leistet. — Der Jugend Hom¬
burgs gebührt für ihre Opferwilligkeit Aner¬
kennung und öffentlicher Dank.

jf Neuer Roman . Wir beginnen heute
mit dem Abdruck des Romans „Im Schiffmei¬
sterhause", der der Feder des in großen Krei¬
sen beliebten und geschätzten Romanschrift¬
stellers Karl Bienen  st ein  entstammt.
Spannenden Schilderungen , wunderbar ge¬

fügten Schicksalsverknüpfungen und Lösungen
und schöne Ausdrucksweise sind die neben an¬
dern gute Vorzüge des Romans , der unfern
geehrten Leserinnen und Lesern sicherlich ge¬
fallen wird.

] [ In unserem Bilderaushang sind neu:
Die ersten Siegestrophäen in Berlin , ge¬
fangene belgische Offiziere im Munitions¬
lager und zu der Belagerung von Antwerpen.

j ( Patriotisches Konzert . Im Hardtwald-
Restaurant fand gestern Nachmittag ein gro¬
ßes patriotisches Konzert statt , das sich eines
großen Besuches erfreute . Der Ueberschuß aus
dem Erlös wird dem Roten Kreuz zugeführt.

] [ Wohltätigkeitskonzert . Zum Vesten be¬
dürftiger Familien im Felde stehender Krie¬
ger fand auf Veranlastung des Bürgermeisters
zu Köppern gestern Nachmittag auf der Teich¬
mühle ein Konzert statt , zu dem sich ein gro¬
ßes Publikum eingefunden hatte . Die Damen,
Frau Dr . Schmidt-Köppern (Klavier ) Frl.
Rothschild-Frankfurt (Klavier ), Frl . Konzert¬
sängerin Hastelbach-Frankfurt und Herr Mu¬
sikdirektor Post-Frankfurt (Geige) hatten sich
zur Mitwirkung gütigst zurVerfügung gestellt.
Nach dem einleitenden Musikstück sprach Frl.
Lehrerin a. D. Eöckel einen Prolog , dann
folgten abwechselnd dem Ernst der Zeit ange¬
paßte Gesangs- und Musikvorträge . In be¬
geisterten Worten wurde der großen Waffen¬
taten unserer im Felde stehenden Truppen ge¬
dacht, die uns eine berechtigte Hoffnung auf
glorreichen Sieg geben dürfen . Ein Hoch auf
Kaiser , Armee und Vaterland fand schmettern¬
den Widerhall . Die von Frl . Aumann -Köp-
pern vorgenommene Sammlung erbrachte

über 100 Mark , die zweckentsprechend verwen¬
det werden.

die dort unbeweglich auf einem Bein stan- !
den, nicht einmal aus ihrer Ruhe erwachten,
wenn die Welle um ihre Zehen verrieselte.

Und auch die Männer auf dem Floße spra¬
chen kein Wort . Gleichgültig sahen sie in den
flirrenden Glanz des Sommertages hinein,
entlockten ihren Pfeifen mächtige Rauchwol¬
ken und spukten ab und zu in weitem , kunstge¬
rechtem Bogen in das Master.

Und die Auen am Strome wurden immer
weiter und höher. Ueber die grausilbernen
Weiden erhoben sich jetzt Wälder von Erlen
und Zitterpappeln , von den Ranken der Wald¬
rebe und des wilden Hopfens zu undurchdring-
lichenDickichten verfilzt , und die Ame, die sich
hier von dem träge fließenden Hauptstrome
abzweigten , leiteten in märchenhaft verwor¬
rene Wildniste hinein . Jetzt tauchte über die
Wipfel das graue Gemäuer eines viereckigen,
mit bröckelnden Zinnen gekrönten Turmes
und zwischen den hier schütteren Erlenbestän-
den wurde das verträumte , halb in Trüm¬
mer liegende Jnselschlotz Spielberg sichtbar.

Ein heller Zuruf flog aus der Au zu den
Floß herüber , der die Flößer an den Rudern
aus ihrer Schläfrigkeit aufrüttelte , so daß sie
wie auf Befehl alle ihre Köpfe dem Ufer zu¬
wandten.

Aus den halb manneshohen Nestelwild¬
nisten des Aubodens traten zwei Männer,
sprangen in einen Kahn und trieben ihn mit
starken Ruderschlägen dem Floste zu.

„Mir scheint, da will einer mitfahren !"
sagte einer der Ruderknechte.

„Js schon möglich. Oder sie möchten a
Bier habn ."

„Ah, dös gebn ma nit her. Dös sauf ma
selber. Bis Wean is 's no weit ."

„Na , na , nahm der erste wieder das Wort,
„mitfahrn will einer . In der Zilln liegt ja
a Felleisen ."

Nun konnte man die beiden Männer in
dem Kahn schon deutlich unterscheiden. Der
eine war ein älterer Man mit bartumwucher-
tem Gesicht in Jägertracht , der andere ein
junger Mensch, der jedoch für einen Hand¬
werksburschen zu gut gekleidet war.

Näher und näher kam der Kahn , und jetzt
legte er an dem Floß an . Mit einem Griff
faßte der junge Mann seinen Reisetornister
und sprang auf die Balken.

„Pfüat Gott , Herr !" rief der Alte und
stieß den Kahn vom Floß.

„Pfüat Gott !" gab der Junge zurück und
jetzt erst wandte er sich an die Flößer und sagte
„So , da wär ich also. Habt wohl nichts da¬
gegen, wenn ich bis Pbbs mitfahre ."

„Wär wohl jetzt a schonz'spat, wenn mir 's
nit habn möchten. MUtztn Enk höchstens ins
Master schmeißen", lachte einer der Ruder¬
knechte, denen die unbekümmerte Art des
jungen Mannes gefiel.

Nun kam aus dem Bretterhäuschen in der
Mitte des Floßes der Floßführer heraus , der
der dort auf einem Lager von zwei Pferde¬
decken sein Mittagsschläfchen gehalten hatte.

„Na , wen habn ma denn da aufgabelt?
Wer seid's denn Os ?" fragte er.

„Ich bin ein Student und fahr nach Pbbs.
Seid mir grad zurechtkommen. Wegn einem
Trinkgeld braucht 's keine Sorg zu haben ."

„Habn a no nix g'sagt",' erwiderte der
Floßführer . Müßt 's Enk halt a Platzl suchn,

7. S eptember 1»l—

Nastauische Kriegsversicherung. Die st^
tens des Regierungsbezirks Wiesbaden un
Zusicherung eines namhaften Zuschußes ( .
die Landwirtschaftskammer Wiesbaden
der Verein nastauischer landwirtsch. ö ’
wirte haben bereits einen Zuschuß von zu!»
men 2 000 Jl  gezeichnet) zum Besten der V
terbliebenen einheimischer Kriegsteilney
ins Leben gerufene „Nastauische Kriegs
sicherung auf Gegenseitigkeit für den Kl
1914" hat überall großen Anklang gwun_
Arbeitgeber , voran der Bezirksverband,
ihre ins Feld gezogenen Angestellten und
beiter , einzelne Vereine , besonders Arber
und Kriegervereine , ihre in Betracht komr"
den Mitglieder , Gemeinden ihre ausgezog" ^
Eemeindeangehörigen versichert. Es ist s" e
warten , daß in Erkenntnis des großen pnft. ^
tischen und gemeinnützigen Zwecks dtt!
neuen Einrichtung sich noch viele finden
den, die dem gegebenen Beispiel zum A»oy
so vieler Hinterbliebenen folgen werd '
Welche große Bedeutung der NastauiP'
Kriegsversicherung zukommt, ersieht manP
daraus , daß auf das Vorgehen desRegierum
bezirks Wiesbaden hin andere Landes^
(Rheinprovinz , Provinz Westfalen, Erotzh^
zogtum Hesten, Regierungsbezirk Kastel, ®
tere werden voraussichtlich noch folgen) ®
Emichtung analoger Einrichtungen nach “c
Muster der Nastauischen Kriegsversicher^
beschlosten haben. Die hin und wieder aE
tretene Meinung , daß die Versicherten bei,
deren Hinterbliebene bei der NastauiP,,
Kriegsversicherung, weil „auf Gegenseitig^ '
beruhend , zu Nachschüsten herangezogen m
den können, ist, wie uns die Direktion
Nastauischen Landesbank mitteilt , vollstän :
unrichtig . Nachzahlungen etc. find gänl .
ausgeschlossen, lieber die nähere Einrichm
der Kriegsversicherung verweisen wir aufj
überall angeschlagenen Plakate und die ¥,
tige Bekanntmachung der Direktion der
säuischen Landesbank im Annoncenteil diel
Blattes.

F . C La France est ruinee . Ein ^
vallerie -Offizier in einem Süddeutschen Sta "^
ort , der bis jetzt nicht mit ins Feld^ ö.̂
zogen, sondern Ersatzmannschaften und 3rC.
willige ausbilcet , sprach dort einen ft"
zösischen Oberst vom 7. französischen Kürasm '
Regiment . Während des Gesprächs denn
der Oberst auf die Mannschaften , die ®
weiten Platz füllten und frug , ob all'
„stlesses" wären . Als der Offizier
Franzosen bedeutete , es seien absolut ke>
„stlesses", sondern Reservisten , Landweg
leute , Freiwillige , die nur auf den AugP
blick warteten , dem Feinde entgegengefp

Oberst zusaMP " '

sagte mit träne"'
zu werden , knickte der
schluchzte laut auf und ,»»»» ... .. ^
erstickter Stimme , wie der Offizier in ein)
nach Wiesbaden gerichteten Brief
„Tout est perdu pour ma pauvre Fra 1 )
nous n’avons plus un stemme pour re
lir nos pertes ; de nouveau nous sorn,p,
trähis par notre gouvernement comme 1“
mais maintenant cela sera beaucoup r ,
pire comme 1870/71 pour nous La Fra"
est ruinee !“

* Zur Bekämpfung der ArbeitslosiS^
Die Sorge für die Arbeitslosen muß als e
der wichtigsten Aufgaben des öffentlichen
bens während der Kriegszeit angesehen ^
den. Dank der Solidität und inneren P
sundheit unseres nationalen WirtschaftslcM,
ist zu erwarten , daß Deutschland auch ^

Schon jetzt sind an^ .̂

den, für deren Beschäftigung nach MögU^

Kriegsnot Herr wird
zelnen Stellen , vornehmlich in den In —'
zentren , große Mengen Arbeitsloser voft •(

wo d'Sonn nit gar a so hinbrennt . Diell^
im Hüttl drin ." ,,

Dabei wies der Floßführer in das 23 lC 'jjej
Häuschen und dann schritt er, ohne sich 10
um den Fahrgast zu kümmern, auf einem ^
Randbalken des Floßes gegen dessen v°l
Ende zu, von dem aus zwei der mächtigen 1
der wie ein Keil die lichtblitzende Flut b
schnitten. j§

Fritz Schieber machte es sich inzwische" ^
dem Bretterhäuschen bequem.
strengte Rudern hatte ihm den Schwelg^
allen Poren gtrieben und jetzt zog er dên ^.i
aus , krempte die Aermel seines Hewd̂ j

Brust
streckte sich auf dem Deckenlager des
auf , öffnete es auch vorn über der. W
rers gemächlich aus . Er hatte einen
und schönen Weg hinter sich. Von Hw " ftck
aus , wo er ein Jahr flotten , durch
anstrengendes Studium getrübten Stu ^ fl)n
ledens hinter sich gebracht hatte , war
Main aufwärts gezogen und hatte stw §r
in die böhmischen Wälder geschlage"-
wollte die Gegenden SchillerscherNw^ ^

mantik kennen lernen , und noch melft ’^
es ihm die herrlichen Schilderungen ^ ,f-
neuen Dichters, eines gewissen Adalbc ^ j,i>
ter angetan , auf die ihn ein Freund,
Geheimen dichtete, aufmerksam gewaM̂ ^ a>>
So war er von dem engen Tal der
durch die Urwälder des Vöhmerwaldcs ftv
stiegen zur schwermuthauchenden Ei >
des Plöckensteiner Sees und dann wn* plP
das endlose Waldland des nördliM ^ qin
österreich der Donau zugewandert . ® ^ p
Spielberg war seine letzte Reisestnl' ' ^
sollte es geradeaus in die Heimat 0C9

(Fortsetzung
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getragen werden mutz. Soviel auch die
deutlichen und privaten Wohlfahrtseinrich-

v ^6en tun mögen, der Not zu steuern, so ist
, ch wichtiger als die Gewährung unmittel-

^er Unterstützungen die Beschaffung ausrei-
Mnder Arbeitsgelegenheiten . Hinsichtlich des

^gleichs zwischen dem Angebot von Arbeit
no der Nachfrage durch Vermittelung der

l^°̂ tsnachweise und Arbeitsnachweisver-
ude hat der Minister für Handel und Ee-

, ttbe bereits das Erforderliche veranlaßt . Es
l auch ia einem Erlaß an die Regierungs-

^ »ndenten hingewiesen worden auf die Be-
utung von Maßnahmen der Eewerbetrei-

^uden, durch die die Entalssung von Arbei-
vermieden werden kann. Gleichwohl sind
Arbeitslose in großer Zahl vorhanden,

» ö es wird sich nicht vermeiden lasten, daß die
dn&ntnuiten  Einschreiten . Es ist notwendig,

die Kommunalverwaltungen mit den
Zeitgebern und den Arbeiterorganisationen
j Pa ' teirichtungen Fühlung nehmen ; mit
^ en, um zu erreichen, daß dieJnhaber stillge-
i0®ter  3 ' triebe sich wenigstens an der Für-
jS e fut ihre stellungslos gewordenen Ar-
^ Uer beteiligen , mit diesen, um zu vermei-
Arb' ^ *le  Arbeitslosen - Unterstützungen der
^ beiterorganisationen sich mit der kommu-
u ; *1 Füsorge kreuzen. Ein rasches und ent-
^ ^ vesEingreifen ist Pflick
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Pflicht derKommunen.
U ffiitb sich empfehlen, daß auch die Kom-

^ Eigenschaft als Arbeit - und
vaggeber nicht etwa die schon in Angriff

ominenen Abeiten aus Anlaß des Krieges
^ erbrechen und daß sie die noch nicht begon-

^ ^̂ îten , zu der sie innerhalb des gel-
Haushaltsanschlages berechtigt sind,

^^ ^ öüglich in Angriff nehmen. Hierbei ist
zu übersehen, daß es daraus ankommt,

glichst vielen Personen einen, wenn auch
tzî vidürftigen Verdienst zu gewähren . Es
Nuk 0on  viner besonders intensiven Aus-

der Arbeitskräfte abzusehen, vielmehr
stell̂ Erzung der Arbeitszeit und die Ein-
be{tUris  viner möglichst großen Zahl von Ar-
^cr ^ halten sein, wenn dadurch auch
Dj ĉk̂ ienst des einzelnen geschmälert wird.

Beschäftigung freiwilliger Arbeitskräfte
unterbleiben müssen. Es ist auch

ge p ln®ei5 am Platz , daß die Frauen der ein-
»Ud Wehrmänner durch die vom Staat
®ti>rf 0on  ^ en  Kommunen gewährten Beihilfen

h ^ 6̂ er  ö ŝtellt sind als die gänzlich
^ erbg- und einkommenslosen Personen.
fom' tet^ n 6ilt es, darauf zu halten , daß solche
ŷ . ^ unalen oder einer öffentlichen Aufsicht
b̂ ^ ^ehenden Anstalten , wie z. B . Straßen-

die infolge der Einziehung zahlreicher
scĥ uellter zum Heere zunächst eine Ein-

,n ÛnÖ ihres Betriebes eintreten lasten
^ieh eU’ den früheren vollen Betrieb
9ur«er  uufnehmen und zu diesem Zweck eine
.sprechende Zahl neuer Arbeitskräfte mit

technischen Ausbildung ver-
krä>> .n' An hierfür geeigneten Arbeits-
(gt, û rvird es nirgends fehlen. Werden diese

^ aud) dei den ständigen Betrieben
t« .Immunen beachtet (Gasanstalten , Elek-
bĵ tätswerke, Bahnen ), und werden neue.
^ der nicht beschlossene Arbeiten in Vorberei-
bg, g ûommcn, so darf erwartet werden, daß
- lt  ein wirksamer Schritt zur Bekämpfung

der Arbeitslosigkeit im Kriege getan wird.
Darüber hinaus haben auch die Kommu¬

nen die Möglichkeit, durch Verringerung der
in Friedenszeiten von Insassen kommunaler
Anstalten geleisteten Arebit , Arbeitsgelegen¬
heit für den freien Markt zu schaffen. Auch
wird bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und
Aufträge auf die Berücksichtigung möglichst
vreler Unternehmer zu achten sein. Der Staat
wird es auch seinerseits nicht daran fehlen
lassen, den Gefahren der Arbeitslosigkeit in
ähnlicher Weist entgegenzutreten.

Sprechsaal.
Sehr geehrte Redaktion!

Bitte um Aufnahme folgender Zeilen in
Ihr geschätztes Blatt:

Von allen Seiten werden große Siege un¬
serer deutschen Truppen gemeldet. In allen
deutschen Städten werden diese großen Erfolge
durch patriotische Kundgebungen gewürdigt.
Ganz anders in Bad Homburg. Die Bevöl¬
kerung hat sich durch das unsinnige Gerücht
von der Einnahme von Velfort . einschüchtern
lassen und verhält sich den großen Erfolgen
unserer Waffen gegenüber völlig teilnahms¬
los . Was ist jedoch die Einnahme von Bel-
fort gegen die großen Siege in den Schlach¬
ten um Metz und gegen den glänzenden Erfolg
des Generals von Hindenburg im Osten! —
Das muß anders werden ! Auch wirHomburger
wollen zeigen, daß wir die deutschen Waf¬
fenerfolge zu würdigen verstehen, und dazu
mutz und kann jeder beitragen.

Bürger Homburgs ! Zieht die Fahnen ein,
die seit Wochen im Winde flattern , damit
Ihr bei einem neuen Siege aufs Neue durch
zahlreiches Flaggen Eurer patriotischen Ge¬
sinnung Ausdruck verleihen könnt. Möge je¬
der Bürger , und besonders die einflußreichen
Männer Homburgs dafür sorgen, daß von nun
ab eine andereSiimmung unsereStadt beseele.

A. H.

nieure , kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

Dresden , 5. Septbr. Im Alter von
61 Jahren verstarb in Schirgiswalde der
Apostolische Vikar und Bischof für das
Königreich Sachsen Aloys Schäfer , Mitglied
der ersten Sächsischen Kammer.

Aus der Provinz und dem Reich.
§ Oberstedten ». T.. 7. Sept . In der Ver¬

lustliste des Infanterie -Regiments Nr . 88
Hanau ist als Schwerverwundeter der Mus¬
ketier Stephan Bender  von hier mit
aufgeführt.

Friedrichsdorf i. T., 5. Sept . Herr Bürger¬
meister Schneider ist bei einem Gefecht in den
letzten Tagen durch 2 Schüsse, einen durch den
Arm und einen durch den Hüftknochen ver¬
wundet worden . Die Verletzungen sind nicht
lebensgefährlich.

Fricdberg , 5. Sept . Das Landsturm -Jn-
fanterie -Vataillon Friedberg ist nach einer
Bekanntmachung seines Obersten am Diens¬
tag morgen 8 Uhr per Extrazug nach Straß¬
burg i. E . gefahren . Das Bataillon wird
vorerst zur teilweisen Besatzung von Straß¬
burg verwendet.

Berlin , 5. Sept Ein der Metallschrau-
ben-Aktiengefellschaft gehöriger, mit vier Per¬
sonen besetzter Kraftwagen , fuhr bei dem
Bahnhof Neuhof , iin Kreise Teltow , gegen
einen Baum und schlug um . Direktor Skop-
nik und der Chauffeur waren sofort tot.
Die beiden anderen Insassen , zwei Inge-

A l I e r l e i.
Wie die Franzosen „offiziell"

über den Krieg unterrichtet wer¬
den.  Ein Mitkämpfer des 116. Regiments
hat in einem französischen Dorfe die an der
Bürgermeisterei angeheftete Depesche des lln-
terpräfekren abgerissen und an seine Ver¬
wandten in Gießen geschickt. Das Schriftstück
lautet in deutscher llebersetzung:

Amtlich.  Der llnterpräfekt an den Bür¬
germeister in . . . Am 15. August 1914. 6 Uhr
10 abends . Aus Rußland . In dem Kampf
hat die russ. Sokol-Kavallerie einen Sieg
über die Oesterreicher davongetragen , ebenso
bei . . . . (Ort unleserlich) . — Die belgischen
Festungen halten sich noch immer . Der Geist
der Truppen ist ausgezeichnet,da die Belgier
wissen, daß Frankreich dem Hilfruf der Kgl.
Regierung entsprochen hat . — Die französische
Regierung ist im Begriff , den Stillstand zu
verhindern und ergreift die nötigen Maß¬
regeln.

Der Herr Unterpräfekt scheint demnach von
der Erstürmung Lüttichs und dem siegreichen
Vordringen der Deutschen in Belgien ebenso¬
wenig gewußt zu haben, wie von dem Vor¬
dringen der Oesterreicher gegen die Russen an
der galizischen und der Deutschen an der rus¬
sischen Grenze. _

Bücherschau.
Die Redaktion behält sich eine Besprechung der
einlaufenden Bücher vor, Rücksendung findet in

keinem Falle statt.
In diesen Tagen , wo Deutschlynd seine

ganze nationale Existenz einsetzt, fühlt jeder
den Wunsch , sich von dem großen einzig¬
artigen Weltvorgang , in dessen Schoße viel¬
leicht eine völlig neue, ungeahnte Zukunft
ruht , nichts verloren geben zu lassen. Diesem
Verlangen kommt die Zeitschrift „Der Völ-
kerkneg " entgegen. Verlag von Julius
Hofmann , Stuttgart . Die einzelnen Hefte,
die im Abstand von 8 - 14 Tagen aufein¬
ander folgen, bilden eine sorgfältig geglie¬
derte, lückenloie Chronik der Ereignisse seit
der Ermordung des österreichischen Thron¬
folgers , an den Höhepunkten durch Stim¬
mungsbilder und packende Schilderungen
von Augenzeugen lebendig veranschaulicht.
Sie bringen die wichtigsten Dokumenle im
Wortlaut , ferner Aufsätze und Briefe aus
der Feder bedeutender Persönlichkeiten , die
im Feld stehen oder von der Heimat aus
den Gang der Dinge verfolgen. Die Zeit¬
schrift, die später ein abgeschlossenes Ganzes
bilden soll, wird für jeden, der die Geschichte
dieses Krieges studieren will , ein unentbehr-
liches Quellenwerk sein. Zunächst werden
20 Hefte zum Preise von je 20 Pf . er¬
scheinen.

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung : Bewölkung

zunehmend, meist trocken, mäßig warm , süd¬
liche bis südöstliche Winde.

Telegramme.
Letzte Meldung.

Aus Belgien.
London, 7. Sept . (W. V. Nichtamtl .) Aus

O st e n d e wird gemeldet : Ein Teil des Lan¬
des, besonders Mecheln ist von den belgischen
Genietruppen unter Wasser gesetzt worden.

Termonde  wurde geräumt.
Reservisten aus Lille  erzählen , das Land

sei mit einer Kriegskontribution von 200
Millionen Francs belegt worden. In L ü t-
t i ch beginne sich Mangel an Nahrungsmit¬
teln fühlbar zu machen.

Gestern wurde aus einer Taube eine Bombe
geworfen. Heute früh flog eine Taube in
großer Höhe über Gent,  aus der zwei Bom¬
ben geworfen wurden . Die erste fiel auf das
Dach einer Schlosserwerkstätte in der Rue
Bienfaisance , die zweite auf den Boulevard
des Hospices. Es wurde nur Materialscha¬
den ängerichtet.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 8. September.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. Choral : Nun lob’ mein Seel den Herrn
2. Ouvertüre zu Preziosa Weber
3 Persisches Lied Metzdorf
4. Fantasiea .d Op Tannhäuser Wagner
5 . Vorspiel zu Traviata Verdi
6. Nocturno Chopin
7. Die Wachtparade kommt Eilenberg

Abends 8 Uhr.
1. Choral : Hilf Herr Jesu lass 1 gelingen.
2. Ourerture z . Oper “Der

Wasserträger" Cherubini
3. 8eliges Waldgeheirnniss Kienzt
4. Salve Jiegina Matys
5. Fantasie a. d. Oper “Der

F reischütz Weber
6 Mondschein Sernade Moreh
7. Unter dem Siegesbanner

Marsch Blon
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Laden in Bad Homburg
Frankfurt a.

d. H., Louisenstrasse 50.

V /I H unĉ Färberei Hugo Luckner (Inhaber Gebr. Rover). Leipzig
hu *U'C|ie |11' Waschanstalten Ca. 1000 Angestellte

Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhänge
- Decken, Teppichen, Portiären, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. etc. -

Zur Eilimachsklt
empfehle zu bekannt billigen Preisen

alle Arten (Konservengläser u. deren Ersatzteile
Gummi , Deckel, Spangen,
Geleeglaser ,Einmachgläser,
Bohnenfchneid- Maschinen,,

Sterilisier -Apparate,
Fruchtsaft-Apparate,

Fruchlsaftsäcke, Saftflaschen
Ansatzflaschen, Saftpressen,
Beerenpressen, Rühr- und
Passiermaschinen Kirsch-

Entkerner . Salicyl -Perga¬
mentpapier, Nolle nur 10 Pfg.

Carl Volland, KaiishaltiiiW-Kmr,
Louisenstrahe, neben der Post.

. Schöne
z Mansardenwohnung

Küche, Vorplatz, der
tiihjg "sprechend eingerichtet an

Familie ohne Kinder zu ver-
■ Näheres 3300a

Fröhlingstraße 31.

kleine Wohnung
% aL̂  Leute zu vermieten.

Haingasse 12.

Schöne 3235a
3 Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör zu vermieten.

Obergasse 18, Hinterhaus I . St.

3 Zimmerwohnung
im 2. Srock nebst Zubehör, an ruh.
Leute, vom 1. Oktober 1914 ab zu
vermieten. 3094a

Saalburgstraße 45.

4 Parterrezimmer
in guter Lage mit Zubehör
sind preiswert vom 1. Okt.
oder später aufs Jahr zu
vermieten. Wo ? Zu erfr
in der Exped. ds . Blattes
unter Nr. 3831a

Wohnung
und Zimmer

möbl. od. unmöbl auch aufs
Jahr zu vermieten. 3689a

Ferdinandsplatz 14.

zum
Waschen

und
Bügeln

auch werden

Wäsche
wird angenommen, ar
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Martin,
Thomasstraße 10. 3185

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Höheftraße 19 Part.

3—4 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Off. mit Preis
unter Z . 3760 an die Expedition
dieses Blattes.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21, Telef.331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

- - -  Massige Preise . "
1519

Kaiser Friedrich-Promeuade Ur.12
ist eine 3273a

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör im 2. Stock per 1. Oft.
etvl. auch früher zu vermieten.

Wegen Wegzug
preist»,rt zu verkaufen:  Vorder-
und Hinterhaus am Mühlberg mit
hübschem Garten . 3462a

Näheres 3 . Fuld , Louisenftraße.

3 Zimmer,
Mansarde (abgeschlossener Vorplatz)
und Zubehör vom 1. Oft . zu ver¬
mieten.
2703a Elisabethenstraße 38.

Schöne
3 Zimmerwohnung

zu vermieten.
Herrnackergasse 20

2683a Homburg — Kirdorf.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör bis 1. Oktober
1914 zu vermieten. Zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes
unter Nr . 2380a

Neuhergerichtete
3 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör sofort zu verm.
3644a Stichelfeldstratze3.
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Bekanntmachung !
- «-

Sassauisclie Kriepmcliermig.
auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914.

Errichtet unter Zusicherung eines namhaften Zuschusses  durch
den Bezirksverband des RegierungsbezirksWiesbaden zu Gunsten der

Hinterbliebenen einheimischer Kriegsteilnehmer.
Der Anteilschein kostet 10 Mk. Es können für jeden Kriegsteilnehmer bis zu

20 Anteilscheine gelöst werden . Die eingehenden Gelder werden an die Hinterbliebenen
der gefallenen Kriegsteilnehmer nach Verhältnis der gelösten Anteilscheine verteilt.

Falls die Verluste unter den versicherten Kriegsteilnehmern nicht grösser sein werden
wie im Kriege 1870 71, werden auf jeden durch den Tod fälligen Anteilschein voraussichtlich
250 M verteilt werden können. Sind die Verluste geringer, dann erhöht sich dieser
Betrag , sind sie grösser, dann erniedrigt sich der Betrag
Frauen , versichert eure Männer , Väter , versichert eure Söhne

die im Felde stehen.
Arme würdige Personen, die ihre im Felde stehenden Angehörigen versichern

wollen, über Barmittel oder geeignete Bürgen jedoch nicht verfügen, wollen sich
schriftlich bei der Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden oder den zu¬
ständigen Landesbankstellen melden.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Ausgabestelle der Anteilscheine und Auskunftserteilung : bei der Nassauischen
Landesbank den Landesbankstellen und allen sonst kenntlich gemachten Annahme¬
stellen. 3838
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Zu der von uns errichteten
Lazarettbücherei

sind uns wettere reiche Zuwendungen in Büchern geworden von folgenden
Herren bezw. Frauen :

Heß, Herz, Rehm, I . Wiesenlhal, M. Schreiber, E. Hvlzmann.
Engelbrecht, K. Ritter, Schmidt-Hartlieb, Stahl-Kirdorf. Biesand, Henkel,
Tag, A. Holzmann-Strupp, Emmerich, standratv. Marx, M. Rothschild,
Flecht>er, Arrabin, Kesselschläger, Thiering, Dr. Parlier , Henrich, von
Ronnfeld, Vogt, Sommer, Schweizer. Ackermann, Altschul, S . Marx,
Bender, Otto,' Ortel, Solling, Mathay, Freudenberger, Trog, Jslaub,
Hammer. Becker, Steinhäußer, Hofmaun, Leonhard, Jecke, Sk. tz, Pauli,
Dr Kuhlmey Kohlharsch, Huff, Neugaß,Fischer,'Clouih,Winter, Strohmeyer,
Böller, Fettmann, C. Deibel. Noebe, Dr Braunschweig. Val.Wollenhaupt,
Reuter, M. Wiesenthal, Wolpke, v. Bülow, Oberbürgermeister Lü ke,
Kappus, Gg. Bär, Schwaß, Friemel, Gergens, v. Noorden, v. Rettberg,
Jäger, Dörter, Dr . Strech, M. Pfeiffer. Falck, Zurbucĥ Neugaß, Becker,
Sahm, Dombach, A. Holzmann, Ch. Metzger, See, Scharatzik, Diukel-
spühler, I . Strauß , Wörbelauer, Cäsar, Dr . Höber, R . Heine, P . Faul¬
mann, Kornemann, H. Morr, Dr . Rüdiger, Dr. Lommel, Grützner,
Thieler, Leonhardt, Röder, Simon-Nehren, Fischer, Haas, Neugaß, de
Ritter, Möckel, Dr. Bouvier, Dr. Weidemann, Bürgerschule, Gg. Rein¬
hard, M. Zimmer, F . u. E. Scheller, Prof . Eckhardt, I . Blum, E.
Emmerich Freudemann, I . Ackermann, Stoffert, R ktor Kern, Weinmann
M. Landmann, Reusch. Pfeiffer. Gerdes, Sieschel, Thielekê Voigt, Timm,
Fr . Becker, Kofler, Peter, Schenk, Blankennagel, Anthes, Schad, Klemme,
Zins, Göller, G. Becker, Dippel, Dr.Höser, Fr . Debus, R . Debus, Bürgerm.
Feigen, Messerschmidt, Kleeblatt, Böller, Schildbauer, Ruppel, Lesten,
Dreiling, Kahle, Zurbuch, Ph. A. Lepper, Pfeffer, Uhlenhaut, Blappe,
Stumpf, CH. Lanz, Fr . Metzger, Eppich, Feiß, H. Lanz, Bonnet,
E. Dröscher, Koppstedt, Balmer, Kratz, E. Müller, Sahner, Goßseld, L.
Böckling, Busch, F °aunholz, E. Holzmann, Mommsen, P of. Weckerling,
I . Nagel, Dr. Hühnerfauth, Metzger, Gg. Schick, Hans Wolf, sowie vielen
anderen gütigen Gebern die unsere Einsammler versehentlich nicht auf¬
schrieben.

Für die so überaus kräftige Unterstützung statten wir hiermit unseren
herzlichsten Dank ab und bitten höflichst auch um weitere Zuwendungen,
speziell sind wir für tägliche Uebersendung neuer Tageszeitungensehr
verbunden.
Annahmestelle : Louisenstratze 77 (Büro Dr . Wertheimer)

3848 Baterl . Frauenverein.

Bitte um Liebesgaben.
Der stellvertretende Militärinspektor der freiwilligen Krankenpflege

Herzog zu Trachenberg erläßt die nachstehende Bekanntmachung:
Unseren kämpfenden Truppen sind nachfolgende aufgeführte Gegenstände

dringend erwünscht:
1. Zigarren, Zigaretten, Taback (Pfeifen), Konserven, Schokolade,

Kakao, Tee, Kaffee, Bonbons, Bouillonkapseln, Suppenwürfel, Gemüse¬
konserven, Dauerwurst , geräucherte Fleischwaren, alkoholfreie Getränke,
Mineralwasstr, Trockenmilch, kondensierte Milch. Lebkuchen.

2. Wollene Strümpfe, Unterjacken, Hosenträger, Halzbinden, Leine¬
wand, (zur Fußbekleidung,)Taschentücher, Hemden, Unterbeinkleider, wollene
Leibbinden.

3. Taschenmesser,, Löffel, Notizbücher, Postkarten, Briefpapier, Blei¬
stifte mit Schonern, Zahnbürsten, Zahnpulver, Zahnseife, Seife, Seifedosen,
Steariiikerzen, zusamminlegbare Handlaternen, Haarbürsten mit Futteral,
Taschenspiegel, Streichhölzer mit Metallhülse, kleine Nähkästchen(enthaltend
Zwirn, Knövfe, Band, Nadeln, Fingerhul), endlich Sicherheitsnadeln.

Ich bitte um schnelle und reichliche Gaben an die bekannt gegebenen
Sammelstellen des Roten Kreuzes und der Ritierorden.

Von diesen werden sie unverzüglich an die Abnahmestellen bei den
stellvertretenden Generalkommandos, von dort aus den Truppen zugeführt
werden.

Vorstehende Bitte wird veröffentlicht unter Hinweis auf die am 27.
August 1914 durch den Herrn Landrat bekannt gegebenen Sammelstellen
für freiwillige Gaben zum Besten der im Felde stehenden Truppen, Ver¬
wundeten, und Kranken im Bereiche des 18. Armeekorps 3842

Bad Homburg v. d. H., den 5. September 1914.
. Der Vorfitzende des Iweigvereins

vom Roten Kreuz
I . V . : Dr . Ziehe . Geh. Med .-Rat.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.

die Erped. d. Bl. u. F. 3360,

Freundliche 3361

3 Zimmerwohnung
mit Küche überall elekirisch Licht
für 25M .monatl. vomI .Okt. zu verm.
Saalburgstraße 57, Ecke Tristüraste.

>̂cyuyiager
von

Karl Bickel
Rind'sche Stiftsgaffe 20

offeriert
Größe per Paar
23/26 M 3.50
27/30 M 4. -
31/35 M 4.50
36/42 M 5.50

27/30 M 4.75
31/35 M 5.75
36/42 M 6.75
25/26 M 4.—

Hcuenstiefel breiteI 27/30 M 5.—
moderne Fo.meni 31/35 M 5.50

ferner
Männer-Laschenschuhe 40/47 M 6.50

„ Schnallenstiefel41/47M 6.50
„ Hakenstiefel 41/47 M 7.—
„ Schastenstiesel 40 41 Mil .—

auf Sommcrware IO"/,, Rabatt.

Wichsl. Schnür»
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohne!
Beschlag

ditto ohne Futter^
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

Box Schnür- und

gesucht.
Fensterputzer

3841
Louisen strotze 74.

Ordciill. picultmüiirticn
gesucht. Nur solche mir guten Zeug¬
nissen wollen sich melden bei

Mau Brahe,
3836 Louffenstraße 141.

KmulMr -IMiiM»
entlaufen;

hielt sich letzter Tage in der unteren
Promenade auf. Gegen Belohnung
abzugeben. 3840

Dr. Haase»
Hoiel Adler

1 Küchenschrm. Glasaufsatz 4 Mk.
1 Küchentisch 1

Topfbrett 1
Korbsessel 2
Liegesessel 3

_ Nähmaichinen 6
1 Kastenw.z.Schweinetransp. 0 ..
1 Grude Mist und velsch. Andere

billig zu verkaufen, 3844
Obermühlc Kirdorf am Weberpfad

Schöne
drei Zimmeiwohnung

mit großen Gartenanteil, gleich od.
später zu vermieten. 3576a

Gonzenheim
Frankfurterlandstr. 36

Kl Dllschllkiikiilslhtl
Stall mit 6 Pferdeständen, Heu¬
boden, mit elektr. Licht u. Waffer-
leitung, nebst Hofwohnun12 Zimmer
Kammeru. Küche für M 30 monatl.
sofort zu vermieten. 3362
Saaldurgstr. 57, Ecke Triftstratze

Gut möbl Zimmer
zu vermieten

Kirdorferstraße 43

Gr. möbl. Zimmer
in kleiner Familie ohne Kinder an
Dauermieter.
3826a Ferdinandsplatz 20 II.

(siehe noch Lokales)
Mit den bereits eingegangenen

MMM friirntrrii.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl. Hess, coitcefl

Landesbank weiter eingegangen:
Von der Kinderspende des Vaterländischen Frauenvereins

aus der Sammelstelle bei Herrn Kahle Höhestr. 18 ,<
' “ ' ' ‘ M. 79.ru

_ ^ 29Pl ^ b
Summa Mark 29^ 7°

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringe^
darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die PwS
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Lebene
etzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar anr'
wmmen. Wir bitten, die Spenden bei der landgräfl . Hess, coneelb
Landesbauk Hierselbst einzuzahlen.

Bad Homburgv. d. H.» den 4. Sept. 1914.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

31 v . Marx . _

Verlöre
Brillantbresche mit2Perlen
gegen Belohnung abzugeben 383§

12«

KOLA-  Pastillen
bestes Anregungs - u . Kräftigungsmittel

bei grossen Strapazen und (Märschen
per Schachtel Hl 1

Medizinal Drogerie Carl ICreh,
gegenüber dem Kurhaus. 3814

Eine sparsanif
Hansfr an kocht

nur auf Gas!
•♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ++♦*!

! Feldpost - Karlen
r auf sclireibfähigem Karten gedruckt,
♦ sowie

| Feldpost - Brief©
| sind für den Preis von 1 Pfg « perStüc * j
| zu haben bei s
r Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchh!g>j
J Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64. |

F■ S11Ppf Louisenstrasse 831 /

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller Aust

- zu billigen Preisen dier^

„Taunusboten“■Drucker®1
Audenstrasse Nr. 1 Telefon

»Ci
, Alle Magen- und Darmleidenve,
Blutarme usw. essen, um zu gesunden dasechtt

WiW- Simonsbrol , ^
ersehen mit Streifbans u. schwarpweiß-roter

Stets echtu.Afrisch zu haben in Homburg bei v
Falck , Haingasse, Bäcker Kofler , Louisenst!^ "̂an

Beranrworttich für die Aeüaklwn: Fttevriq Nachmann: sar den Aironceutett: « el.uich Schuot; Druar unv Beclag öchuüt.s Buchvruckeltt BaS Homburgv. ü. H.
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